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Deutſchland. f 

Berlin, 2. Juli. Die uns feindlich gegenüberſtehenden 
Kleinſtaaten liefern immer noch neue Beweiſe, daß ihnen das Be- 
wußtſein der allgemein verbindlichen völkerrechtliche Pflichten im 
boben Grade abbanden gekommen iſt. In die ſes traurige Kapitel 
gehört zuerſt die Okkupation der Hobenzollernſchen Lande durch 
Würtemberg und die Vertreibung der dortigen Beamten. Zwiſchen 
Preußen und Würtemberg iſt bis jetzt noch in keiner Weiſe der 
Kriegsſtand proklamirt, und zu einer Maßregel, wie Ausweiſung 
der Beamten, hat ſich Preußen nicht einmal in denjenigen Län⸗ 
dern entſchloſſen, mit denen es ſich ausgeſprochenermaßen im 
Kriege befand. In dieſelbe Kategorie gehört das Verfahren un⸗ 
ſerer deutſchen Gegner in Betreff der Feſtungen Mainz und Ra- 
ſtatt. Dieſe ſind bekanntlich ſeiner Zeit durch einen ganz legalen 
Bundesbeſchluß neutraliſirt und in Folge deſſen von den preufi- 
ſchen und öſterreichiſchen Truppen verlaſſen worden. Wenn jene 
Seftungen alſo jetzt zu Kriegszwecken gegen Preußen in Gebrauch 
genommen werden, jo involvirt auch dies Verfahren entjchieden 
einen Bruch des Völkerrechtes. Einen wie mächtigen Einfluß un⸗ 
jere Waffenerfolge auch auf unſere inneren Verhältniſſe üben, 
dafür ſprechen die Thatſachen mit jedem Tage immer lauter und 
eindringlicher. Mitglieder und Organe der Fortſchrittspartei — 
vergleiche die Rede Lasker's und die „National-Ztg." von heute 
— proklamiren bereits unumwunden, daß die Militärfrage kein 
Gegenſtand des Konfliktes mehr ſein könne. Da aber der Streit 
wegen der Militärfrage mit dem inneren Zwiſte überhaupt identiſch 
if, inſofern die Regierung ſich ja ſtets dahin ausgeſprochen hat, 
daß fie das Budgetrecht der Landesvertretung nicht beſtreite, wenn 
man ſich eben nur erſt in der Militärfrage geeinigt habe: ſo muß 
mit der Löſung der Militärfrage auch der ganze Konflikt als that⸗ 
ſächlich erledigt betrachtet werden. Wenn das Abgeordnetenhaus 
in dieſem Sinne der Regierung entgegenkommt, ſo wird dieſe es 
an einem gleichen Entgegenkommen ſicherlich nicht fehlen laſſen, 
und ſomit wäre aller Grund zu der Hoſſnung, daß die Siege 
nach außen uns auch den Frieden im Innern bringen werden. 
Jedenfalls wird die Phyſiognomie des neuen Hauſes eine andere 
ſein als bisher, ſowohl weil die Urwahlen zumal auf dem platten 
Lande eine Vergrößerung der konſervativen Partei im Hauſe mit 
Sicherheit verſprechen, als vuch, well die Altliberalen aller Orten 
letzt mit Entſchiedenheit für die nothwendigen Forderungen der 
Regierung eintreten. Uleberhaupt beſteht die Signatur der politi- 
ſchen Lage für das künftige Abgeordnetenhaus in der Unmöglich⸗ 
keit einer ferneren Negation, und auch die Oppofition muß ſchon 
um ihrer ſelbſt willen 
. ana find jezt uber 100 Beam 
mt ſehr großer Anſpannung ihrer Arbeitskraft thätig. Die Ein 
richtung iſt im Allgemeinen die, daß eine Poſt⸗Expedition für jede 
Diviſton beſteht, und die centrale Leitung des Ganzen von hier 
aus geſchieht. — Weſentliche Aenderungen des Poſtweſens in den 
okkupirten Ländern — Erſatz der dortigen durch preußiſche Be⸗ 
amte, Modifikationen des Porto-Tarifs u. ſ. w. — ſind, wie ich 
beſtimmt höre, nicht in Ausſicht benommen. 

— Der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha traf am Sonn- 
tage hier ein, begrüßte die Königin und die übrigen hohen Herr- 
ſchaften, jpeifte im Königlichen Palais, und reifte Abends 11 Uhr 
zu Sr. Majeſtät dem Könige ins Hauptquartier ab. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Breslau, 30. Jun. Unter der Üeberſchrift „Am Abend 
eines großen Tages macht die „Schleſ. Ztg.“ nachſtehende Bemer- 
kungen zur Situation: 

Wenden wir den 


Blick nach Böhmen. Von allen Seiten 
drangen die Spitzen unſerer Kolonnen aus engen Gebirgspäſſen 
dort ein. Es galt die in meilenlangen Linien durch die Thäler 
abgeſponnenen Fäden der Kolonnen berauszujiehen und zu Fampf- 
fähigen Haufen zu formiren. Der Gegner kannte unſer Kommen, 
er wußte, um was es ſich handelte. Seine Aufgabe war eine 
leichte, denn überall konnte er die vorbrechenden ſchwachen Spitzen 
mit überlegener Macht anfallen und ihnen die weitere Entwickelung 
freitig machen. Benedek's Plan, vor dem fo viele als vor einem 
furchtbaren Geheimniß gezittert, ſcheint ſich bereits zu entwickeln. 
Er wollte der Armee des Kronprinzen das Eindringen in Böhmen 
unmittelbar verwehren, ſie an den Ausgängen der Päſſe ſchlagen 
und ſich dann mit geſammelter Macht gegen die von Norden an⸗ 
dringenden Heere des Prinzen Friedrich Karl und des Generals 
Herwarch wenden. Dem leteren hat er deshalb zunächſt gar 
leinen, dem Prinzen nur einen ſchwachen Widerſtand am Ausgang 
der Päſſe geleiſtet. Ihnen gegenüber ſollte die Entſcheidungeſchlacht 
geliefert werden. Junächſt mußte die kleine Arbeit gegen dle 
Armee des Kronprinzen gethan werden. Kleine Arbeit — den 
Maßſtab der Schlachten angelegt — aber ſchwere und von un- 
ſerer Seite gute, Richtige Arbeit. Der Kronprinz debouchirte in 
vier Kolonnen. 

Die ſüdlichſte, von ihm ſelbſt geführt, beſtand aus dem 5. 
und 6. Armeekorps. Sie ging durch die Grafſchaft Glatz über 
Nachod. Dort hat ſie den erſten glänzenden Steg errungen. 
Zahlreiche Gefangene, Fahnen, Standarten und Geſchütze zeugen 
von der Tapferkeit und Tüchtigkeit unſerer unter ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen kämpfenden Truppen. Es waren vorwiegend Nieder- 
ſchleſier, die hier rangen. Erſt wenige Stunden liegt uns der 
amtliche Bericht über ihren erſten Triumph vor, und ſchon bringt 
uns der Telegraph Kunde von einem neuen, mit koſtbarem Blut 
erkämpften Erfolge auf der weiteren Siegesbahn. 

Zunächſt vom 5. und 6. Armee Korps debouchirten über 
Braunau die Garden. Gablenz, der Mann, der uns in Holſte in 


Schwadron (Landwehr⸗) Huſar 


Regt. mit Zündnadelgewehren, 


und geradezu aus Gründen der Selbſter⸗ | und 


und zwar 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Dienſtag, den 3. 3 


und bei den Diners der Hamburger Geldariſtokratie mit wohlfeiler 
Popularität beſiegt hat, der en Truppen beim Abzuge aus den 
Herzogthümern, in für den alten Alliirten verletzendſter Weiſe, 
glorreiche Lorbeeren verſproche 7, er und jein Korps find von 
dem nur theilweiſe vereinten de-Korps, unter Verlnſt zahlreicher 
Gefangenen und Geſchütze, to tal geſchlagen worden. 

Nahe den Garden debouchirte weiter nordwärts das 1. Ar- 
mee Korps. Wir wiſſen von ſeinem tapfern blutigen Ringen bei 
Trautenau, gegen ein dreifach ſtärkeres Heer. Hat es der Ueber 
macht weichen müſſen, ſo iſt es durch die Garden degagirt und ge⸗ 
rächt worden. Trautenau iſt in unſerer Hand. — Der große 
Plan Benedek's iſt alſo ſchon in den erſten Anfängen geſcheitert, 
die Armee des Kronprinzen iſt in Böhmen. 

Nicht minder günſtig ſind die Nachrichten aus dem nördlichen 
Böhmen. * 

Wir haben jetzt eine Armee in Böhmen. Prinz Friedrich 
Karl und General Herwarth haben ſich vereinigt. Der Feind iſt, 
nur 8 Meilen von Prag, bei Münchengrätz geſchlagen und zieht 
ſich in der Richtung auf die vom Kronprinzen gedrängten Korps 
zurück. Die Unſern werden ihn, wenn Gott uns kein Unglück 
ſendet, bald ſo weit gedrängt haben, daß in der bevorſtehenden 


Entſcheidungsſchlacht unſere dr Armeen zuſammenwirken können. 


Schlacht geſchlagen werden ſoll. Vielleicht in wenigen Tagen. 
Von raffiuirten Benedel'ſchen Plänen kann kaum mehr die Rede 
ſein. Zählen wir auf den hohen Siegesmuth unſerer Truppen, 
den Geiſt, den das Bewußtſein, fi um eine große nationale Sache 
zu ſchlagen, verleiht, bauen wir auf die Trefflichkeit unſerer Waf⸗ 
fen und ihre geſchickte Führung — und ſtellen wir Gott das Wel⸗ 
tere vertrauensvoll anheim. Er hat Preußen bis zur Stunde glor⸗ 
reich geführt. Ei 

— Ueber das Gefecht bei O 
wir einem Privatbriefe noch Fo 

Die preußiſchen Truppen ‘bei maus den 6 Bataillonen 
der Landesvertheidigung v. Kehler, 


„Beſſel, v. Calleat, v. Schmidt, 
v. Oſten Sacken und v. Kleiſt, ca. 2800 Mann; ferner aus 
einer kombinirten Jäger -K 


ie von 150 Mann, einer 
6 und 4 Schwadronen Ulanen 


2 Kompagnien vom 62. Inf. 
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bieczim, 27. Juni, entnehmen 
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Nr. 2, 750 Mann; endlich au 


gegenüber: 3 Bataillone Oeſte 
Bahnhofe zu Oswieczim und au 


Die berühmte öſter⸗ 
geſchlagen worden. 


dann ab, da ſie 2 Pferde verloren hatten. 

Glatz, 29. Junl. Heute früh um 12 Uhr langte der 
Haupttransport Gefangener aus dem Gefecht bei Nachod vom 27. 
d. Mts. in einer Stärke von 1250 Mann hier an, geführt von 
einem Kommando des 38. Inf.⸗Regts. unter Prem.-Lieut. v. Menz- 
hauſen, nachdem ſchon geſtern Abend 25 marode oder leichtver⸗ 
wundete vorausgekommen waren. Heute Abend treffen noch 500 
Mann ein, für welche die Lagerſtätte bereits bereitet iſt. Da alle 
bei der Aktion betheiligt geweſenen Regimenter ihr Kontingent zu den 
Gefangenen geſtellt haben, jo ergiebt ſich daraus folgende Streitmacht: 
8 Regimenter Infanterie (Kronprinz von Preußen, Gondrecourt, Prinz 
Guſtav Waſa, Koriſchutti, Kellner, Hartmann, Frank, Hoch- u. Deutſch⸗ 
meiſter Nr. 4), 4 Jägerbataillone (Nr. 6, 14, 17 und 25), 2 
Kavallerie-Regimenter (Kaijer-Küraffiere und Stadion-Küraſſtere) 
und 1 Batterie gezogene Vierpfünder. Von letzteren haben die 
Feinde nur ein einziges gerettet. Die eroberten Geſchütze ſind 
theilweiſe mit dem Haupttrupp der Gefangenen hier angelangt, der 
Reſt wird heute Abend erwartet. — Alle Gefangenen ſind darüber 
einig, daß das Benedel'ſche „Draufgehen“ gegen unſere Infanterie- 
gewehre ein Unding geweſen und daß ihre Bajonnetattaquen gegen 
die von unſeren Schützen beſetzten Höhen kein anderes Reſultat, 
als ihre vollſtändige Vernichtung herbeiführen konnten. 

Aus Liebau, 29. Junt, erhält die „Breslauer Zeitung“ 
über die Schlacht bei Trautenau folgenden Bericht: Nachdem ein 
Theil des 1. Armee-Korps in Liebau geraſtet, ein anderer Theil 
bereits 1 Meile weit die öͤſterreichiſch-böhmiſche Grenze von hier 
aus überſchritten und über Nacht bivouakirt hatte, rückten die ſe 
Regimenter und Batterien frohen Muthes durch die Päſſe gen 
Trautenau, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Nahe der Stadt 
wurde Halt kommandirt und eine Militär⸗Einquartierungs⸗Ordon⸗ 
nanz in die Stadt geſchickt. Letztere fand nichts Verdächtiges und 
gelangte ſo bis zum Bürgermeiſter von Trautenau. Nachdem die 
Einquartierungs angelegenheit beendet, wird der Bürgermeiſter ge⸗ 
fragt: „Ob in der Stadt oder Umgegend feindliches Militär ſei?“ 
Dr. Roth, ſo heißt der Bürgermeiſter, antwortete und betheuert: 
„Daß unſere Leute nicht das Mindeſte zu befürchten hätten.“ — 
In Folge deſſen rücken unſere Truppen ein. Voran zwei Schwa⸗ 


50 Mann, auf dem 
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dronen Dragoner vom 1. Regiment, welche im Trabe die Stadt 
durchreiten. Kaum ſind die Dragoner hinter die Stadt, und kanm 
hat die Infanterie den Ring erreicht, fängt ein furchtbares Schie⸗ 
ßen an. Von den platten Dächern herab, aus Fenſtern, Keller 
löchern u. ſ. w. fliegen die Kugeln in die Reihen unſerer verra⸗ 
thenen Soldaten. Die Antwort, welche unſere Leute hierauf er- 
theilten, kann jeder leicht errathen. Es wurden in den Häuſern, 
auf den Straßen u. ſ. w. viele getödtet, Militär ſowohl, wie auch 
Civilperſonen, denn letztere hatten ſich an dem Kampfe lebhaft be- 
theiligt, zum Theil mit der Schußwaffe, theils durch Gießen mit 
ſiedendem Oel und Waſſer. Während dieſer Zeit umgehen an⸗ 
dere preußiſche Infanterie-Regimenter die Stadt und ſtoßen an der 
entgegengeſetzten Seite auf öͤſterreichiſches Militär in Stärke von 
mindeſtens 35,000 Mann. Der größte Theil des Feindes ſtand 
gedeckt auf einem ca. tauſend Fuß hohen Berge, dem ſogenannten 
Kapellenberge. Hier entſpann ſich ein furchtbarer Kampf. Unſere 
braven Oſt- und Weſtpreußen attaquirten durch Waſſer, hohe Ge⸗ 
treidefelder den Berg hinan mit wahrhaft übermenſchlicher Kraft 
und ächt preußiſchem Muthe. In den Nachmittagsſtunden endlich 
(die Schlacht begann ſchon früh in der 9. Stunde) ſind unſere 
Leute Herren der Situation. Die Stadt iſt genommen und dle 
Feinde zurückgedrängt. Da erſcheint Gablenz mit Hülfstruppen. 
Der Kampf beginnt aufs Neue, aber unſere Leute ſind todesmatt 
und gegen dieſe Macht zu ſchwach. Einzelne Kompagnien ſtanden 
oft zwei bis drei öſterreichiſchen Regimentern gegenüber. Darum 
gebot hier die Klugheit den Rückzug, umſomehr, als unſere Artil⸗ 
lerie faſt nichts helfen konnte in dieſem für den Feind jo günfti- 
gen Terrain. Um Mitternacht gelangte die ganze Munitiousfo- 
lonne in Liebau an und rückte noch etwas weiter zurück. Gegen 
Morgen aber kamen unſere Braven, die Reihen ſtark gelichtet, viele 
ihrer Stabsoffiziere, Hauptleute und Lieutenants beraubt. Nament- 
lich die Dragoner, ein Bataillon vom 1. und 43. Regiment, das 
1. Jägerbataillon haben ſtark gelitten. Doch iſt der Sieg unfer. 
Noch in der Nacht kamen unſere Garden bei Trautenan an, kämpf⸗ 
ten, wie wir es von preußiſchen Garden erwarten und jagten die 
öſterr. Armeekorps zurück. Trautenau, das verrätheriſche Trautenau 
iſt in dieſem Augenblick eine Ruine. Die Trautenauer, unſere ſo⸗ 
genannten „deutſchen Brüder“ ſind geflohen, viele ſind gefangen 
oder bei dem mörderiſchen Kampfe getödtet. — Geſtern wurden etwa 


130 gefangene öſterreichiſche Soldaten durch Liebau transportirt. Den 
Schluß bildeten einige Civiliſten, der geknebelte Herr Bürgermelſter 


Dr. Roth und der Hotelbeſitzer Stark aus Trautenau. Liebau 
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nau gefordert 


Tauſende der öͤſterreichiſchen Soldaten geblieben. Aber auch von 
unſeren jo arg verrathenen Soldaten ſchlafen ſeit geſtern ſehr 
Viele in Feindesland. Liebau gleicht einem Lazareth. Alle Klafien- 
zimmer der katholiſchen und evangeliſchen Schule, faſt alle Tanzjäle 
und größeren Privatzimmer liegen voll von meiſtens ſchwerverwun⸗ 
deten preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten. Anerkennend muß 
konſtatirt werden, daß die Liebauer mit unſäglichen Opfern Dir 
Verwundeten verpflegen. 

Skalitz bei Rachod, 30. Juni. Das 5. und eine Brigade 
des 6. Armeekorps hatten blutige Arbeit am 28. Juni bei Skalitz. 
Der Feind, am Tage zuvor von den Höhen von Wifoly hierher 
vertrieben, wurde kühn angegriffen. Die Helden des vorigen Tages, 
die Weſtphalen vom 37., hatten die Ehre des Anfangs; es war 
ein ſchweres Werk, der Feind war ſtark und brav und ſtundenlang 
ſtockte das mehr und mehr ſich erweiternde Gefecht, es wurde zur 
Schlacht. Der öͤſterreichiſche General v. Ramming führte drei Bri- 
gaben und 3 Jäger⸗Bataillone nebſt 2 Kavallerie-Regimentern und 
etwa 24 Geſchütze ins Feuer; es fochten u. A. die Regimenter; 
Graf Gondrecourt, Salvator, Prinz von Preußen, Erzherzog Carl 
von Toskana, Ritter v. Frank (Kriegsminlſter) und Deutſchmeiſter, 
ferner die Jäger Bataillone 6, 17, 28 und die Windiſchgrätz⸗ 
Dragoner nebſt den Ferdinand - Küraffiren, Unſererſeits hatten 
das 37., 58. 7. (Königs-Grenadiere) und 38. Regiment, ſo wie dle 
5. Jäger die meiſte Arbeit, das 6., 46. und 51. Regiment, ſowie 
die Dragoner und Ulanen nicht minder. Das Dorf Skalitz gerietb 
in Brand und wurde erobert. Bis dahin war der ganze Kampf 
ein Siegesmarſch für uns, aber ein langſamer und blutiger, na- 
mentlich am Eiſenbahndamm und auf der Chaufjer ſtauten ſich dle 
Maſſen und es kam zum wüthendſten Handgemenge. Der Feind 
verſuchte zweimal, ſich durch Barrikadirungen daſelbſt zu balten, 
aber vergeblich, eben ſo vergeblich ſandte er ſeine Kavallerie gegen 
die preußiſchen Bataillone und eben jo vergeblich griff er zum Ba⸗ 
jonett; ganze Rotten, ſowie Generale, Stabs-Offiziere und Sub⸗ 
altern⸗Offiziere ſanken nieder und die führerloſen Maſſen machten 
Kehrt oder wurden gefangen. Das Zündnadelgewehr bewährte 
ſeine ſtaunenswerthe Ueberlegenheit. Die öͤſterreichiſchen Batterien 
donnerten herüber, aber ſie trafen ſehr ſchlecht, indeß ſelbſt dle 
wenigen Treffer erzeugten große Verluſte; unſere Geſchütze blieben 
ihnen keine Antwort ſchuldig und wirkten verheerend; nach Aus⸗ 
ſage der Gefangenen übrigens gingen auch viele unſerer Geſchoſſe 
zu weit; am meiſten Furcht hatten ſie vor den boch in der Luft 
platzenden Granaten, die nur aus den glatten 12-Pfündern kom · 
men konnten. — Erſt gegen Abend war der Sieg glänzend er, 
rungen. Wohl an 4000 Gefangene ſind gemacht, 8 Kanonen, 3 
Munitionswagen, 3 Fahnen erbeutet worden. An Todten ließ der 
Feind nahne an 500, an Verwundeten wohl 7—800 zurück. 
Allein theuer war der Preis, die Gefangenen und die Trophäen 
abgerechnet, wird unſer Verluſt nur wenig geringer jein, doch lien 
gen Todte und Verwundete auf dem Schachtfelde. Der General v. 
Steinmeß jept ſeinen Siegeszug fort. Geflern iſt er auf Grabliß 
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vorgerückt, um ſich daſelbſt mit den bei Trautenau vorgebrochenen 
Korps zu vereinigen, während ihm heute das 6. Korps folgt. Da⸗ 
bei hat ſich vor Jaromierz das dritte Gefecht entſponnen; der 
Feind verſuchte den Vormarſch des Generals vergeblich zu verhin⸗ 
dern und verlor abermals nach einem dreiſtündigen Gefechte, wo⸗ 
bei in der Gegend von Joſephſtadt ein großer Brand entſtand, 
800 Gefangene, worunter auch einige Haller-Huſaren. 

Koburg, 29. Juni. Heute früh 4 Uhr rückten von Lich- 
tenfels baieriſche Truppen hier ein, und zwar, da die Eiſenbahn 
bierher unterbrochen iſt, zu Fuß. Nach kurzer Rekognoszirung der 
Stadt durch Chevauxlegers marſchirte im Eilmarſch das Infante⸗ 
rie-Leibregiment, direkt von München kommend, eine Abtheilung 
vom Regiment Herzog Max, Jäger mit 7 Kanonen und Muni- 
tlonswagen hier durch, ohne Raſt nach Norden zu. Die Marſch⸗ 
ordre geht über Rodach nach Hildburghauſen und Eiſenach. Das 
baieriſche Hauptkorps rückt von Weſten an die preußiſche Grenze 
vor. Im Laufe des Tages und gegen Abend ſoll weiteres Mili⸗ 
tär von Baiern hier eintreffen. 

Erfurt, 30. Juni. 


Schleuſingen eingerückt ſein. 


ſchlagen, die der Republik Mexiko gegen Verpfändung von Sonora 
Chihuahua und Sinaloa zu gewähren ſein würde. 

Levis Caſs iſt geſtorben. 

Die kanadiſchen Behörden verlangen, wie es heißt, von der 
Unions-Regierung die Auslieferung der Fenier-Anführer. 

Montevideo, 13. Mai. Am 2. d. Mts. paſſirte eine 
paraguitiſche Heeres-Abtheilung unter dem Befehle des Oberft-Lieu- 
tenauts Diaz, in einer Stärke von etwa 4000 Mann, den See 
Bellaco und überfiel die Avantgarde der Alliirten, die aus der ge- 
ſammten uruguitiſchen Infanterie, der Eskorte des Ober-Befehls- 
habers der Avantgarde des Generals Flores, einem Regimente 
argentiniſcher Kavallerie, zwei Brigaden und einem braſilianiſchen 
Kavallerie-Regimente beſtand. Die letzteren Truppen wurden vou 
mehreren Batterieen uruguitiſcher und braſtlianiſcher Artillerie un- 
terſtützt und bildeten zuſammen eine Macht von 6000 Mann. Der 
Ueberfall gelang eben ſo vollſtändig, als er ſchrecklich war. Die 
uruguitiſche Infanterie mußte faſt gänzlich unterliegen, ohne auch 
nur Zeit gehabt zu haben, ſich in Schlachtlinie aufftellen zu können. 
Die Avantgarde wurde vernichtet und die erſten Verſtärkungen er⸗ 
litten dasſelbe Schickſal. Die paraguitiſche Kavallerie drang bis in 
das Zelt des General Mitre, Höchſtkommandirenden der alltirten Armee. 
Als ih die Geſammt⸗Armee der Alliirten in Bewegung ſetzte, um 
die paraguitiſche Kolonne anzugreifen, zog ſich dieſe, ohne ver⸗ 
folgt zu werden, zurück und führte mit ſich 150 Gefangene, eine 
uruguitiſche, zwei braſilianiſche Fahnen und acht gezogene Kano⸗ 
nen; zwei kleine Geſchütze, die während des Kampfes unbrauchbar 
gemacht wurden, ließen die Paraguiten ihren Feinden. Die Be⸗ 
richte der Alltirten melden, daß die meiſten der von den Para- 
guiten genommenen Kanonen zurückerobert wurden; die Angaben 
ſind aber ungenau, gleich denen, welche die Zahl ihrer Verluſte 
mittheilen. Der offiziöfe Bericht des Generals Mitre will zwar 
nur von 650 Todten und Verwundeten wiſſen, welche die Alllir- 
ten gehabt hätten; allein bis heute ſind bereits 750 uruguitiſche 
und braſtlianiſche Verwundete hierher geſchafft worden, und 
morgen erwartet man mit dem Dampfer „Proceador“ die An- 
kunft von 250 bis 300 Mann. Die mir von der alliirten Armee 
zugegangenen Briefe ſchätzen den Verluſt dieſer Armee auf mehr 
als 3500 Mann, während ſich der der Paraguiten nur auf 250 
bis 300 Mann beläuft. Dieſer gewaltige Unterſchied der gegenſei⸗ 
tigen Verluſte erklärr ſich durch die ſtürmiſche Heftigkeit, mit der 
die Paraguiten den Ueberfall ausführten, und durch die Gewandt- 
heit, mit der ſie den Rückzug bewirkten. Aus dem Umſtande, daß 
General Flores 2 Pferde, Oſorts und auch Mitre, wie man ſagt, ein 
Pferd unter dem Leibe ſortgeſchoſſen wurden, ſcheint hervorzugehen, 
daß fi der größte Theil der alliirten Armee an dem Kampfe, der 
am 2. Mai ſtattfand, betheiligt bat. Von den vier Korps Infan- 
terie, die das uruguitiſche Kontingent bildeten, blieben nur 120 
Mann übrig. Das braſtlianiſche Regiment Nr. 7, das ausſchließ⸗ 
lich aus Deutſchen beſtand und ſich Voluntarlas da Corte nannte, 
hat ſich herrlich geſchlagen; es blieben jedoch von den 800 Mann, 
die es hatte, nur 40 übrig. Die übrigen braſilianiſchen Korps, die 
aus Braſilianern gebildet ſind, baben ſich nicht ſo tapfer gehalten. 
Flores wollte einige braſilianiſche Infanterte-Bataillone zum An- 
griff beordern; allein ſie widerſetzten ſich dieſem Verlangen. Eben 
ſo ging es dem Geflerat Mitre mer ente brafiliani- 
ſcher Kavallerie von der Brigade Netto, 19 weigerte , branfsit- 
gehen. Dieſe Vorgänge haben unter den argentiniichen und urn 
guitiſchen Soldaten die ſchlechte Meinung von den brafilianifcen 
Truppen von Neuem beſtärkt und Beſchuldigungen und Bänfereien 
unter den Führern der verſchiedenen Nationalitäten hervorgerufen. 
Am folgenden Tage der Niederlage der Avantgarde der Alliirten 
erſchienen die Paraguiten mit beträchtlichen Streitkräften und 
ſuchten einen neuen Kampf zu provociren. Die Alliirten 
haben jedoch ihre Stellungen nicht verlaſſen. Den jüngften Nach- 
richten zufolge befand ſich die Avantgarde der Paraguiten etwa 
1200 Schritte von der Vorhut der Alliirten, die nur, mit Aus- 
ſchluß der braſilianiſchen Truppen, aus argentiniſchen Korps beſteht. 
Das nächſte Dampfſchiff bringt ſicherlich die Nachricht von einer 
bedeutenden Schlacht. 


Heute ſollen baieriſche Truppen in 
(Schleuſingen liegt zwiſchen Suhl 
und Hildburghauſen, ſüdöſtlich vom Thüringer Walde in dem 
preußiſchen Theile der Grafſchaft Henneberg.) 

Der „Magdeb. Corr.“ berichtet unter dem 1. d.: Wie wir 
bören, haben ſich baieriſche Truppen in einzelnen Abtheilungen 3 
bis 4 Meilen von Gotha gezeigt. General v. Falkenſtein hat 
einen Theil ſeiner Avantgarde dem Feinde nach Suhl und Schleu⸗ 
ſingen zu entgegengeſchickt. 

Aus dem Meiningſchen, 29. Jun. Am 25. erer- 
eirten in Meiningen die fa enen Soldaten noch bis 
3 Uhr. Da kam die Nachricht, daß preußische Truppen im An⸗ 
marſch wären, und alsbald wurden nicht nur die Reiterei, ſondern 
alles Militär in der Stadt ausgekleidet und die Rekruten ſämmt⸗ 
lich entlaſſen. Am 26. früh kam ein Theil derſelben durch das 
uns nahe gelegene Eisfeld; ſie gingen auf großem Umweg uach 
der Grafſchaft Camburg (unweit Naumburg), um den Preußen 
nicht in die Hände zu fallen. 


(Kriegsſchauplatz in Italten.) Die „Provincia“ meldet 
aus Ancona, 27, Juni: „Der Esploratore, unſer Dampf⸗Aviſo, 
batte einige Schiffe am fernen Horizonte ſignaliſirt. Man glaubte 
an einen Angriff der öſterreichiſchen Flotte und das italieniſche Ge⸗ 
ſchwader ſetzte ſich ſofort in Stand, die Herausforderung anzuneh⸗ 
men. Der Esploratore ging in der Richtung des öſterreichiſchen 
Geſchwaders vorwärts, und, obgleich er nur leichte Kanonen trägt, 
bißte er doch in geringer Entfernung von den öſterreichiſchen Schif⸗ 
ſen die dreifarbige Fahne. Dafür wurde ihm eine volle Salve, 
die aber nur am Hintertheile des Schiffes einen leichten Schaden 
verurſachte. Der Admiral Perſano traf während dieſer Zeit alle 
Anſtalten, dem Feinde den Kampf anzubieten. Eine Diviſion von 
vier Panzerſchiffen war in Vedette geſetzt worden mit dem Befehl, 
vorzugehen, ſobald ſich der Feind nähere. Der Admiral Perſano 
mit dem Kommandanten d'Amico, dem Chef des Generalſtabes, 
hatte ſich an Bord des Esploratore begeben. Drei Panzerfregatten, 
die Maria Pia, Terribile und Formidabile, ſo wie die anderen 
Panzerſchiffe waren voraus. Die Admiralsflagge wehte vom Es- 
ploratore. Als der Feind bemerkte, daß alle dieſe Anſtalten ge⸗ 
troffen waren, um ihn zu empfangen, beeilte er ſich, umzukehren, 
und zog ſich mit voller Dampfkraft zurück. Er hatte vor uns einen 
Vorſprung von ſieben bis acht Meilen. Unſere Flotte verfolgte 
den Feind während einiger Zeit; um acht Uhr war das öfterrei- 
chiſche Geſchwader nicht mehr in Sicht.“ 

Florenz, 1. Juli. Aus dem Hauptquartier wird von ge- 
term Abend telegraphiſch gemeldet: Nichts von Bedeutung vorge⸗ 
fallen. Feindliche Patroulllen machen häufig Rekognoszirungen auf 
dem linken und rechten Ufer des Mincio und werden von unſerer 
Kavallerie überwacht. Vier auf das rechte Ufer des Mincio her- 
übergekommene öſterreichiſche Huſaren-Schwadronen wurden durch 
kalteniſche Lanciers in die Flucht geſchlagen; einige Huſaren wur⸗ 
den getödtet, andere gefangen genommen. \ 


Ausland. 

Madrid. Ein Madrider Brief vom 24. enthält folgende 
Einzelheiten; Am 22. gegen 4 Uhr Morgens empörte ſich der 
größte Theil des Artillerie - Regiments, welches die Kaſerne San 
Gil, die 500 Meter vom Königlichen Palaſte entfernt liegt, beſetzt 
hielt. Der Kampf begann in der Kaſerne, da nicht alle Solda⸗ 
ten an der Inſurrektion Theil nehmen wollten. Nachdem die treu 
gebliebenen Soldaten beſiegt worden waren, fanden ſich in der 
Kaſerne neue Maſſen von Leuten ein, die ſofort bewaffnet wur⸗ 
den. Dieſer Kaſerne gegenüber befindet ſich eine zweite, deren | Blödſinnigen-Anſtalt zu Kückenmühle bereit, dieſe Arbeit den Da⸗ 
Soldaten ebenfalls der Inſurrektion gewonnen waren und die im | men abnehmen zu wollen, und bittet daher um die Zuſendung 
Begriff fanden, ſich an derſelben zu betheiligen. Ihr Oberſt | von neuem oder gebrauchtem Schreibpapier. 

(Chacon) traf jedoch gerade in dieſem Augenblicke ein und be⸗ — Der Schraubendampfer „Greifenhagen“ (früher „Donner“), 
ſtimmte ſie, ſich neutral zu verhalten. Nur 40 Mann derſelben | welcher vor einiger Zeit bei Pipenwerder ein Boot in Grund rannte, 
nahmen am Kampfe Theil. Die übrigen Inſurgenten verbreiteten [wobei 4 Menſchen ertranken, rannte geſtern in der Gegend von 
ſich in der ganzen Stadt, indem ſie 17 Kanonen mlt ſich ſchlepp⸗] Schöningen abermals ein Boot mit mehreren Wiſpeln Kartoffeln 
ten. General Pierrad und andere höhere Offiziere fanden an der | in Grund. Die in dem Boot befindlichen zwei Männer wurden 
Spiße der Bewegung. Die Inſurgenten riefen: „Es lebe Prim! gerettet. N 

Es lebe die Freiheit!“ Wenn die Inſurrektion ihre Bewegungen Stettin, 3. Juni. (Schwurgerichtsſitzung am 2. Juli.) 
auf einem einzigen Punkte konzentrirt hätte, jo hätte fie ohne | Die Arbeiter W. Schulz und G. Harms aus Stettin ſtehen unter 
Zweifel in wenigen Stunden den Sieg errungen. Die Verthei- | der Anklage des ſchweren Diebſtahls. Bei dem Gaſtwirth Fiſcher 
lung der Streitkräfte verſchaffte allein den Truppen den Sieg. | bierſelbſt war nämlich im April 1865 von dem Maſchinenheißer 
Volt und Bürger waren dem Beispiele der Artilleriſten gefolgt.] Plath eine Kiſte mit deſſen Kleidungsſtücken verſchloſſen und ver⸗ 
Wohl an hundert Barrikaden waren in den Straßen gebaut und | fiegelt in Aufbewahrung gegeben. Nachdem dieſe Kiſte bereits ziem- 
wurden gut vertheidigt. Der Kampf war beſonders in dem Ars lich ein Jahr lang bei dem ꝛc. Fiſcher in derjenigen Kammer ge⸗ 
beiter-Viertel (der Vorſtadt Toledo) mörderiſch. Ich wiederhole es,] ſtanden, in welcher die Angeklagten ihre Schlafſtelle hatten, be⸗ 
der Kampf war ein furchtbarer. Die Inſurgenten zeigten einen [merkte Erſterer, daß die Kiſte gegen früher bedeutend leichter ge⸗ 
großen Muth, und Bürger und Soldaten leiſteten den Kugeln [worden war. Bei vorgenommener Recherche ergab ſich, daß das 
und Kartätſchen den hartnäckigſten Widerſtand. Beſonders heftig [Schloß unverſehrt, das Siegel aber gelöft war. In Folge einer 
war der Widerſtand in der Kaſerne San Gil; die Artilleriſten [bet der Polizei gemachten Anzeige fand man bei ꝛc. Schulz meh⸗ 
ſchlugen ſich faſt bis auf den letzten Mann. Narvaez und Cer- rere der in der Kiſte befindlich geweſenen Sachen und auf Ver⸗ 
rand hatten dort den Oberbefehl. 1700 Perſonen ſind verhaftet | nehmung geſtanden Schulz und Harms zu, daß fie den Boden der 
worden, 137 davon wurden bereits erſchoſſen. Die Zahl der | Kiſte abgebrochen, die Kiſte entleert und dann den Boden wieder 
Todten auf beiden Seiten ſchäßt man auf 1000. Darunter be- angenagelt hätten. Bei der heutigen Verhandlung geben beide 
finden ſich 150 Gendarmen und 60 Offiziere. Eine noch größere | Angeklagte den Thatbeſtand zu; es bezüchtigt jedoch der eine den 
Anzahl von Inſurgenten und Soldaten wurde verwundet. andern des Aufbrechens der Kiſte. Die Geſchworenen erachteten 

Newyork, 21. Juni. General Ortega hat in Wajhing- | Beide des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig, nahmen bei dem Schulz 
ton einen mexikaniſchen Vertrag mit einer großen Anleihe vorge-] mildernde Umſtände an, wogegen fie dieſelben bei dem Harms, der 


Pommern. 
Stettin, 3. Juli. Se. Königl. Hoheit der Kurfürſt von 
Chauſſee nach Frauendorf ſpazieren. 

— Das beſte und kühlſte Lager für Verwundete bilden be- 
kanntlich mit Schreibpapier geſtopfte Kiſſen, und beſchäftigen ſich 
auch bereits mehrere Damen mit deren Anfertigung. Da aber das 
Papier nur taugt, wenn es in kleine Stücke, etwa von der Größe 
einer Erbſe, zerriſſen (nicht geſchnitten) iſt, ſo erklärt ſich die 


Heſſen-Kaſſel fuhr geſtern Nachmittag auf der Stettin-Pölitzer 


ſchon wegen Diebſtahls beſtraft, mit 7 gegen 5 Stimmen vernein- 
ten. Der Gerichtshof trat der Majorität der Geſchworenen bei 
und verurtheilte den Schulz zu 6 Monat Gefängniß, 1 Jahr 
Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizeiaufſicht, den Harms 
zu 2½ Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Polizeiauffiht. — Der Ar- 
beitsmann A. Lüttke aus Hagen iſt der Urkundenfälſchung ange⸗ 
klagt. Derſelbe iſt geſtändig, in der Abſicht ſich Gewinn zu ver⸗ 
ſchaffen, einen mit: „Falkenwalde den 1. Oktober 1864. Der 
Königl. Oberförſter Sotzmann“ und „Jaſenitz den 1. Oktober 1864. 
Der Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant Klemm“ unterzeichneten Heide- 
miethezettel, Inhalts deſſen ihm für die Zeit vom 1. Oktober 
1864 bis 1. März 1865 die Erlaubniß ertheilt war, wöchentlich 
an zwei Tagen Raff- unb Leſeholz aus dem Königl. Forſtreviere 
FJalkenwalde zu entnehmen, und in welchem zugleich über Zahlung 
von 20 Sgr. an die Forſtkaſſe quittirt war, durch Abänderung der 
Jahreszahlen 1864 in 1865 und der Zahl 1865 in 1866, ſowie 
durch Umänderung des Quittungsvermerks in 1 Thlr. verfälſcht 
und von demſelben am 16. Januar 1866 in der Königl. Falken⸗ 
walder Jorſt dem Forſthülfsaufſeher Meißner gegenüber zum Zwecke 
der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben. Der Vertheidiger be⸗ 
antragte, der Staatsanwalt bewilligte und der Gerichtshof konce⸗ 
dirte mildernde Umſtände. Angeklagter wurde zu 6 Monat Ge⸗ 
fängniß, 10 Thlr. Geldbuße, im Unvermögensfalle noch 4 Tage 
Gefängniß und zu 1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurtheilt. 

— Nach Privat⸗Mitthellung en ſollen bei Gitſchin von unſerm 
2. Infanterie-Regiment gefallen fein: die Premier-Lieutenants v. 
Bork und v. Maſſow, die Sekonde-Lieutenants v. Scheven und 
v. Bormann. 

Anklam, 30. Juni. Am Montag den 2. Jull werden die 
ſeitherigen Abgeordneten des hieſigen Wahlkreiſes der Vorverſamm⸗ 
lung der Wahlmänner im Böhmerſchen Saale beiwohnen. 


. ˖ LN 
Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Gitſchin, 2. Juli, Mittags. Der König traf von Prinz 

Friedrich Karl empfangen ein. Die Straße bis Gitſchin trägt 

Spuren heißen Kampfes, welcher bis in die Stadt fortgeſetzt wurde. 

Der Feind iſt ungeordnet in der Nacht entflohen. Die Bravour der 

Preußen iſt unübertrefflich. Theile des Leib- Regiments ſchlugen 

ohne Carré Formation wiederholte Kavallerie - Angriffe zurück. 

Das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl iſt über Gitſchin 

hinaus verlegt. Die Verbindung der erſten und zweiten Armee 

iſt vollſtändig bergeſtellt. Die Einbringung Gefangener dauert 
fort, die Zabl beträgt bereits über 5000. Die öſterreichiſchen 

Regimenter Hannover, Martini und Ramming ſind faſt ganz, das 

18. Jägerbataillon ganz aufgerieben. 


Ar KT 
Neneſte Nachrichten. 

Gorlitz, 2. Juli, Morgens. Herzog Ernſt von Koburg- 
Gotha mit Gefolge it auf der Durchreiſe nach dem Königl. Haupt- 
quartier in Reichenberg heute Morgen hier eingetroffen. 
DR berg, 2. Juli. Die Vereinigung der Armee des 


Kronprinzen mit der des Prinzen Friedrich Karl iſt als erfolgt 


anzufeben, wom insbeſondere die Erſtürmung von Gitſchin beige- 


tragen hat. T 


Die Stimmung u beiden Armeen iſt eine ſehr ge⸗ 
bobene 


Mien, Juli. (ueber Paris gekommen.) Das erſle 
öſterreichiſche Armeekorps, ſowie die ſächſiſchen Truppen wurden 
geſtern von den Preußen zurückgeworfen. Die öſterreichiſche Armee 
zieht ſich in Folge davon in der Richtung auf Königsgrätz zurück. 

Paris, 1. Juli, Abends. Dem „Avenir nationale“ zufolge 
ſoll in Ungarn eine Inſurreltlon ausgebrochen ſein. 

London, 2. Juli, Vormittags. „Reuters Office“ meldet: 
Newpork, 28. Juni. Der amerikaniſche Geſandte in Paris, Bige- 
low, hat dem Staatsſekertär Seward unterm 4. Juni geſchrieben, 
Droupn de Lhuhs habe ihm angezeigt, daß die Franzoſen Mexiko 
in feſtgeſetzten Zeiträumen verlaſſen werden. 

Das kanadiſche Parlament hat eine Reſolntion angenommen, 
nach welcher von den Vereinigten Staaten für den durch die Fe⸗ 


nier angerichteten Schaden Entſchädigung gefordert werden ſoll. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 30. Juni, Nachmittags. Augelommene Schiffe: 
Eguſtrian, Sandiſion von Stornoway; Como (SD), Naſh —. Wind: S. 
Revier 14½ Strom eingehend. 2 

1. Juli, Vormittags. Vier Gebröders, Emmelkamp von Amſterdam; 
Colberg (SPD), Streck von Danzig. Wind: SW. Strom ausgehend. 
Revier 14 / F. 

Börſen⸗Berichte. 

Weizen loco und Termine leblos. Gek. 1000 Ctr. 
Roggen in loco ging wenig um, weil ſich Benöthigte bequem aus den ar. 
ekuͤndigten Partien dende esse gude Für Termine war heute eine flane 
Stimmung vorherrschend Preife gaben für nahe Lieferung unter dem Ein 
fluß einer größeren Ankündigung von 47,000 Ctr., welche nur theilweiſe 
Aufnahme fand, neuerdings ca. Ya, & pr. Wipl, nach, während die ent- 
fernten Sichten weniger dringend angeboten blleben. Hafer loco ſchwer 
ee, Termine feſter. Gek. 4890 Ctr. ; a 

In Rüböl war der Verkehr nur unbedeutend, Preiſe haben bei gleicher 
Zurückhaltung der Käufer und Verkäufer keine weſentliche Aenderung. Get. 
200 Ctr. Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz dem Roggenmarkte an 
Bei erlitten ebenfalls unter dem Einfluß einer Kündigung von 690,000 

rt. eine Einbuße von ca. } 5 sr . 

Weizen 5 4470 5 AR Qualität, Lieferung Pr. Juli⸗Auguſt 
61 & Br., 60% „ Gb., September⸗Oktober 61 % nominell. 

Roggen loco 80-Bipfd, 40%, 41 4 4 ab Voben bez. 
41 ½, % h ab Kahn bez., Juli und Juli-Auguſt 40%, 40 


Berlin, 2. Juli. 


DEN 
* de 
Auguſt⸗September 41½, 40% . bez., September⸗Oktober 41, 4 % 
ea Bess e- user 42, 41%, bez. 

Gerſte, große und kleine 31—40 9% per 200 Pfd. 5 N 1 

Hafer loco 25—29 , ſchleſ. 26 ½.— 27% , fein ſchleſ. 28%, 
bez., Juli und Juli Auguſt 26%,, 2 % bez. August - September 
26%, . bez., September⸗Oktober 26 % bez., Oktober⸗November 26 Br. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 43—50 % 

Rüböl loco 13% Re bez., Juli und Juli - Auguſt 1114 Br., 
14 e Gd., Auguſt⸗September 11 * G. September⸗Oktober 11, Yu 
K bez., K *. 11% d. u. Br. 

Leinöl loco 1 x 

Spiritus loco ohne Faß 12½ FE bez., ab Speicher 12 ½, ½ 2 
bez., Juli und Juli⸗Auguſt 11%, 4, % 4 bez., Br. u. Gd., Auguft- 
September 121%, 12 bez., Br. u. Gd., Sepember⸗Oktober 13 ½2, 
13 bez. u. Gd., 73 Br., Oktober⸗November 1314, ½ . bez. 

amburg, 2. Juli. Weizen matt, een 117 , Septem- 

ber Oktober 117 3 Ro gen matt, Juli-Auguſt 72 „ Br., Septbr.- 
Ottbr. 73½ 4, — Kuböl ftill, Oktober 24 Mt. 14 Sch. 


Berliner Börse 


vom 2, Juli 1866. 


Dividende pro 186. ß 4 85% @ | Rhein-Nahe, Car 4 86% G "| Bächsischo - 4 My br Bank- und Industrie- Eppler: 
Aschen-Düsseldorf | 3½ 31 — — es. As v.41 85% bz do. II. Em. gur. 44 86%, G Schlesische 4 86 G Dividende pro 1864. Tk. 
Aachen-Mastricht 04 | 30 bz do. Du. s.-Elb.(4 — | Rjäsan-Koslor 5 71 ba Hypothek.-Cert. 4 92 bu Preuss. Bank-Anth. 10%, 4½ 134 bs 
Amsterd.-Rotterd. | 74,14 105% ba do. do. I — 5 t Ausiünadene Fomds. Berl. Kassen-Verein 8 ½ 4 135 B 

Hsch-Märk, A. .| 9.14, 1138.08 4 1% ( 957° G e U Cesterr. Met. 15 39 ½ b Pomm. L Privatbank | = 4 4 ba 
Be a De ee eee lee 4 
Berlin-Pots..Mgdb. | 16 |4 190%, bz do, do. 44 82 6 Stargard- Pon 4 — 0 4 eee . 2 6% 4 85 6 
Berlin-Stettin - 4 119 baz Berlin-Hamb 4 87 b do do 114 79 8 In 2 deb 5% 4 80% b. 
Böhm. Westbahn |— 4  B de. di 1 1 — e 5 er 293 — ne 0 Vers 1% 4 104 x G 
Bresl,-Schw.-Freib. | 9 4 130 ba Berl.-P.-Mgd. A, 4 | 844 6 Südösterr, 3 200 ba 40 18647 Sb Als Ya 1 Bre IE, d . o 4 72 de 
Brieg-Neisse 5% (4 78 0 do. do. B 4 84½ G Thüringer 4 83½ bz Itali Be % ba Weine 8 6% 4 82 ba 
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Stadtperordueten⸗Verſammlung, 


am Dienftag, den 3. d. Mts., Nachmittags 5%, Uhr. 


Nachtrag zur Tagezordnung. 
Oeffentliche Sitzung: \ 
Wahl von Mitgliedern der Unterſtützungs ⸗Commiſſion 
ür die Familien der einberufenen Landwehrmänner und 
Reſerviſten. 
Stettin, den 2. Juli 1866. 
Zaunler. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung für 
Fernen, 

den 2. Juli 1866, Wa aga 11 ihr 

u me eg WED änblers 
Aron Back, in Firma A. Back zu Stettin, if der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahtungs⸗ 
Einſtellung auf den 24. Juni 1866 feſtgeſetzt worden 

Zum . Verwalter der Maſſe ifi der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 14. Juli 1866, Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichkslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal- 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
„Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge- 
geben, nichts an denſelben zu verabfalgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 11. Auguſt 1866 einſchließlich 

dem Gericht oper dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen er 
ebenbabin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinha r 
und anbere nut denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
0 Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Auſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür e Vorrecht 

bis zum 11. Auguſt 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

auf den 6. September 1866, Vormittags 


; 11 uhr 
um Gerichtslolale, e Nr. 12, vor 
di * Feunten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
ieje ans wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
uber den Mkorb verfaßren werden. 
Wer jein Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ihrer Anlagen beizufügen. 
welcher nicht in unſerm 1 2 
or· 


Bekanntmachung 
in Feld⸗Poſt⸗Angelegenheiten. 
alt werden fortan Privat⸗Päckereien zur Beför⸗ 
detung an die im Felde ſtehendeu mobilen Truppen unter 
lolgenpen Bedingungen angenommen: 
„Die Packete dürfen nur Betleidungeſtude, Ausruſtungs⸗ 
gegenftäude, Wäſche, Stiefeln und dergleichen, nicht 
a aber Eßwaaren enthalten. 
. Zu dem einzelnen Begleitbriefe darf ſtets nur e in 
—.— En. dasjelbe kann bis zu 15 Pfund 
i ein. 
J. Der Begleitbrief muß genau erzeben, zu welchem 
Armee-Corps, welcher Diviſion, welchem Regimente, 
welchem Bataillone, welcher Compagnie (oder ſonſti⸗ 


gem Truppentheile) der Adreſſat gehört, welchen 
Grad und Charakter, oder welches Amt derſelbe bei 

der Militair-Verwaltung hat. 
4. Die Verpackung der a muß eine ſehr haltbare, 
feſte ſein. Die Signatur kann aus einigen Buch⸗ 
aben beſtehen. m Beſten iſt eine gute 
zerpackung in Wachsleinen, gehörig ver: 
näht und verſiegelt, mit aufgenäthem Lei⸗ 
nen, worauf der Name des Empfängers 
und die Benennung des Truppentheils, 
bei welchem derſelbe ſteht, als Signatur 
deutlich ausgeſchrieben ſind. Bei der Trans- 
portweiſe, wie % im Felde nur ftattfinden kann, em⸗ 
pfiehlt ſich nicht die Anwendung von Kiften ; unförm⸗ 
Päckereien gänzlich aus⸗ 


zuläffig, ebene wenig | 

die Entnaſene von Poſtvorſchuß. 

6. Der Abſender muß ſich auf dem Begleitbriefe — mog⸗ 
lichſt auf der Rückſeite deſſelben — nach Name und 
Wohnort nennen. 

7. Das Porto beträgt ohne Rückſicht auf die Entfernung 
für jedes Pfund 1 Sgr; als geringſter Satz wird 
der Betrag von 5 Sgr. erhoben. 

8. Dieſe Gebühr muß vom Abſender bei der Poſt⸗Aufgabe 
frankirt werden. 

Die Privat -Päckereien der obenerwähnten Art werden 
durch die Königlichen Poſt-Anſtalten nach Abgabe⸗Depot 
Orten geleitet, von wo demnächſt die Abholung durch Kö⸗ 
nigliche Militair⸗Commandos, gemäß einer zwiſchen der 
Königlichen Militair⸗Verwaltung und der Poſt⸗Verwaltung 
ir ee e ftattfinden wird. Hiernach kann 
ür dergleichen Sendungen eine gewiſſe Lieſerfriſt nicht 
eingehalten werden. Es iſt jedoch nach allen Richtungen 
die Vorkehrung getroffen, daß die Königlichen Armee⸗ 
Corps, ſobald eine hinreichende Zahl von Packeten für 
die betreffenden Truppentheile zur Abholung bereit liegt, 
davon in Kenntniß geſetzt werden, damit wegen der Ab⸗ 
holung durch ein Militair⸗Commando die weiteren Anord⸗ 
nungen getroffen werden können. 

Vorſtehendes bezieht ſich nur auf die Privat⸗Päckereien 
an die im Felde ſtehenden mobilen Truppen. 


geſchloſſen. 
5. Eine Ungabe des Werths iſt nicht 


In Bezug auf die Privat⸗Päckereien an ſolche Militairs] B 


und Militairbeamte, 


welche in Feſtungen als Beſatzung ſtehen, oder 
bei Erſatz⸗Bataillonen und Erſatz⸗Eskadrons an einem 
feſten Standquartier befindlich find, oder 
zu ſtehenden Lazarethen in beſtimmten Orten 
des Inlandes gehören, oder 
als Etappen⸗Offiziere einen beſtimmten Standort 
haben, oder überhaupt an einem beſtimmten Wohnort 
dauernd ihren Aufenthalt behalten haben, 
verbleibt es inſofern bei den bisherigen Vorſchriften, als 
Sendungen dieſer Art ſtets nach dem Orte, welchen der 
Abſender vorzeichn et, befördert und darauf die ſonſt in 
Friedenszeiten für dergleichen Päckereien geltenden Tarife 
in Anwendung gebracht werden. 
Berlin, den 28. Juni 1866. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


V. Philipsborn. 


Den geehrten Frauen und Jungfrauen Stettins und Um⸗ 
gegend legen wir die Bitte ans Herz, ſich in ihren befann- 
ten und nachbarlichen Kreiſen, oder nach den Berufskreiſen 
ihrer Gatten und Väter zu Zweigvereinen Behufs Beſchaf⸗ 
fung von Hülfsmitteln für die Verwundeten und Kranken 
der Armee zuſammen zu ſchließen. Wir ſind gewiß, es 
bedarf kaum eines Wortes, um den Patriotismus und 
das thätige Mitgefühl der Stettinerinnen anzuregen; wir 
erlauben uns nur für die wünſchenswerthen Frauen⸗Hülfs⸗ 
vereine der Stadt folgende Vorſchläge zu machen: 

1. Die Frauen und Jungfrauen, die zu einem ſolchen 
Verein zuſammentreten möchten, wählen einen Vor 
ſtand unter fi von zwei bis drei Mitgliedern, und 
geben ihrem Verein Behufs der Unterſcheidung von 
den übrigen gleichartigen Vereinen der Stadt nach 
der betreffenden Straße oder Gegend oder ſonſtigen 
Merkmalen einen Namen, unter welchem die Ver⸗ 
bindung undCorreſpondenz mit dem unterzeichneten 
Provinzial⸗Verein geführt wird. 

2. Innerhalb jedes fo gebildeten Zweigvereius wird Geld 
zur Beſchaffung des möthigen Arbeitsmaterials, wie 


ſolches ſelbſt, nämlich alte und neue Leinewand, Dril⸗ 
lich, Flanell, Baumwolle, Strickwolle ꝛc. geſammelt 
und an die Vorſteherin abgeliefert. 


3. Die Vorſteherinnen führen die Vereinskaſſe, kaufen 


ein, vertheilen, contro liren die Arbeit und halten 
wöchentlich in einem zu beſtimmenden Lokal, etwa 
in den Stunden von halb fünf bis acht Uhr Abends 
eine Arbeitsverſammlung. In derſelben werden ſolche 
Arbeiten gefertigt, wie ſie den bereits mehrfach be⸗ 
kannt gemachten W Bed 1 entſprechen, 
und für diejenigen welche, noch Arbeitsmaterial zu 
Hauſe zu verarbeiten wünſchen, wird daſſelbe vertheilt. 
Auch werden in dieſen Verſammlungen die etwa ſonſt 
noch möglichen Hülfsleiſtungen beſprochen. 
4. Sollte die Vereinskaſſe ſo weit reichen, ſo geben die 
— auch Arbeitsmaterial zur Verarbeitung 
für Lohn an orbeitsbebürftige Frauen aus, wobei bes 


ſonders die e en ber ausgerückten Mannſchaften 


zu dermctſichrigen ud. : 

5. Die von den Borfieherinuen geſammelten fertigen Sa⸗ 
chen werben von Zeit zu Zeit an den hieſigen Lokal⸗ 
Berein abgeführt, welcher die weitere Verſendung über⸗ 
nimmt. 

Stettin, den 29. Juni 1866. 


Das Comité des Pommerſchen Provinzial⸗ 
Vereins zur Pflege verwundeter und 
erkrankter Krieger. 


Senft v. Piisach. v. Böhn. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des $ 50 des Geſetzes über das Poſtweſen 
vom 5. Juni 1852 werden hiermit in Beziehung auf das 
In » Anweifungs » Verfahren folgende Beſtimmungen er- 
affen: 

1. Die Formulare zu den Poſt⸗Anweiſungen werden 
nach dem Verbrauch der jetzigen Beſtände mit einem 
Coupon verſehen, in welchem der Abſender ſeinen Namen 
und Wohnort, ſowie den Geldbetrag der Zahlung angeben, 
auch das Datum eines Briefes oder einer Rechnung, die 
Litera, das Folium und die Nummer eines Conto's oder 
elages, fowie ein Aktenzeichen einrücken kann. Den Coupon 
kann der Adreſſat von der Poſt⸗Anweiſung abtrennen und 
als Belag an ſich behalten. 

2. Werden in dem Coupon, außer den nach Vorſtehen⸗ 
dem zuläſſigen 1 ſonſtige Mittheilungen auf der 


Toop · 


Vorder- oder Rückſeite gemacht, fo iſt von dem Abſender, 
außer der Poſt⸗ Auweiſungsgebühr, noch das 
tarifmaßige Brief⸗Porto durch Aufklebung von Frei⸗ 
marken zu entrichten. 
3. Die Poſt⸗Anweiſungsgebühr beträgt vom 1. Juli 1866 
ab im internen Preußiſchen Poſtverkehr 
a. bei Zahlungen unter und bis 25 Thaler: zwei 
Silbergroſchen; 
b. bei Zabfın en über 25 bis 50 Thaler: 
Silbergroſchen; i 5 
In den Städten mit Stabtpoft- Einrichtungen iſt für 
Poſt⸗Anweiſungen innerhalb des Orts zu entrichten 
a, bei Zahlungen unter und bis 25 Thaler: ein 
Silbergroſchen; 
b. bei Zahlungen über 25 bis 50 Thaler: zwei 
Silbergroſchen. 5 
Darlehns⸗Kaſſenſcheine werden bei den Poſt⸗Kaſſen wie 
bei anderen Königlichen Kaſſen augenommen. 
Berlin, den 27. Juni 1866. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 


Graf V. Itzenplitz. 


Bekanntmachung, 


wegen 8 eines Theiles der 


a * 

Behufs Ausführung un baulichen Veränderungen an 
dem Wohnhauſe Splittſtraße Nr. 7 —8 ift der Theil der 
Straße, welcher zwiſchen der Königsſtraße und der Ha⸗ 
veling belegen if für Fuhrwerke geſperrt. 

Stettin, den 2. Juli 1866. 


„Dirketion. 
Königliche Polizei Br e 


vier 


Stettiner Hülfs⸗Verein 
für die Armee im Felde. 


Bei dem unterzeichneten Comité Pei ferner eingegangen: 
1. an einmaligen Beiträgen: 

A. Heinsdorf 10 % L. und D. Manaſſe 50 % 
Gebr. Lindemann 10 %. Julius Karewski 10 % Otto 
Kühnemann 10 % N. Levy 10 % Taetz 10 
Polizei » Direktor von Waruſtedt 25 % Wilhelmine 
Sanne 100 . L. Manaſſe jun. 15 % Heppner und 
Klitſcher 5 % Aug. Kreßmann 100 % Arthur Kreß⸗ 
mann 10 % Waldemar Kreßmann 5 . Berthold 
Kreßmanı 3 % A. May 2 % Ungenannt 10 . 
Juwelier Wolff 5 % C. F. Metzenthin jun. 10 %. 
N. N. 3 % Schindler und Murgell 20 % Julie 
Thorel 50 % Rendant Gaebeler 20 % H. Cuntz 
10 % Frau Gaebeler 10 % Martha Gaebeler 10 
Eugen Gaebeler 5 % Max Gaebeler 5 % Guſtav 
Gieſeler 5 Ag. Callies u. Koenig 10 % Lebrer Ruſch 
1 % Stadtrath Fraude 20 % Direktor Julius 
Heinrich 10 %. Direktor Richard Müller 5 % Direktor 
Kornhardt 50 % Richard Böhm 25 % Ad. Paulſen 
10 . Karkutſch 100 % Julius Hildebrand 5 K. 
Ferd. Jahn 25 % Stadtrath Rückforth 25 % Julius 
Piper 20 % C. G. Rickmann 2 % Frau Kiecke⸗ 
buſch 1 % A. K. 1 %. Ungenannt 2 % Hermann 
5 % Frau Prediger Jalmie 2 % Negier.⸗Sekretalt 
Tetzlaff 2 %. Emil Weinreich 2 %. Eugen Dreyer 
25 % Rob. Heppner 10 % Laue 2 % Stadt- 
Aelteſter Metzeuthin 15 . Ad. Kirſtein 15 %. J. 
F. Berg 25 h Stadtrath Eiſermann 100 % Aug. 
Hoffſchild 25 %. Kirchen büchſe der fran zoͤſiſch⸗ reſorm. 
Gemeinde 10 %. 5 n Guſt. Malbrane 6 % Fil. 
Eickſtädt 2 % Stadtrath Carton 2% Frau Baronin 
v. Puttkammer 15 % Paul Jul. Stahlberg 100 9%. 
Ober⸗Steuer⸗Inſpektor Becker 10 % Kreis-⸗Gerichts⸗ 
Rath Böhmer 10 % Kirchenbüchſe der Nicolai-⸗ und 
Johannis⸗Gemeinde 38 %. 12 , Appell. ⸗Ger.⸗Rath 
Baerentz 2 . k. X. 1 % Geheime Medizinal⸗Rath 
Dr. Behm 10 % Canzlei-Rath Binder 5 % Haupt 
lehrer Rind 1 % U. 5 2 Sn, Frau Schwolow 10% 
J. Schwolow 10 % W. Loſſius 25 % Franke u. 
Laloi 5 % Als Siegestribut für die Probetruppe 53 % 
F. A. Neumann u. Co. 10 % Marcus 10 % Juſtig 
rath Z. 10 %. Hr. 1 % N. 15 Ir Frau v. Seden- 
dorff 3 % Von 10 %. Heinrich Wellmann 10 . 
Schulrath Wehrmann 10 % Kreis Sekretair a. D. 
Mieske 10 % Rentier Schmiedecke 2 % Frau Commerz. 
Räthin Witte 50 % C. W. Kemp 50 

Summa der einmaligen Beiträge Ag 159%, 2 

Summa der letzten beiden Liſten I 337 , 5 % 


Zuſammen 4963, 7% 
2. an monatlichen Beiträgen: 
L. Primo 1 % H. Zimmermann 15 e Reubant 
Petermann 1 % Franz Fuhrmann 15 97 


Fernere Beiträge werden gerne entgegengenommen. 
Stettin, den 2. Juli 1866. 


Das Comité des Stettiner Hulfs⸗ 
Vereins für die Armee im Felde. 


Bekanntmachung, 
die Anmuſterung von Steuerleuten zweiter 


Klaſſe betreffend. 
Auf Grund der Vorſchriften im § 46 der Allgemeinen 
Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845 und des $ 12 
im Geſetze, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Schiffs 
mannſchaft auf den Seeſchiffen vom 26. März 1864, bat 
der Herr Miniſter für Handel. Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten unterm 17. d. M. die Muſterungsbehörden er’ 
mächtigt, während 
leute zweiter Klaſſe 
der Prüfungs⸗Inſtruktion vom 1. 5 
a Nr. 2 bezeichneten Fahrten zur Anmuſterun 
fofern ihnen bekannt iſt oder glanbha 
wieſen wird, daß ein Steuermann 
nicht zu haben iſt. g 1 
Stettin, den 29. Juni 1866. 
Königliche Polizei» Direktion. 


V. Warnsteds. 


des laufenden Jahres Steuer: 
auch für andere als die im 8 1 
ebruar 1862 unter 
zuzulaſſen, 
nachge* 

Klaſſe 


1. 


— — 


— 


Bekauntmachung, 


betreffend die Mnfterung der zur Erſatz⸗Re⸗ 
ſerve ꝛc. deſignirten Heerespflichtigen. 
Nach höherer Beſtimmung ſoll, um den in Folge des 
ausgebrochenen Krieges eintretenden Bedarf an Erſatz ⸗ 
Mannſchaften zu decken, ohne die älteren Jahrgänge der 
Landwehr heranzuziehen, nöthigenfalls noch im Laufe dieſes 
Sommers eine Muſterung der Heerespflichtigen, welche 
in den Jahren 1865 rückwärts bis 1857 von der Ein⸗ 
ſtellung frei geblieben find, ftattfinden, und zu dieſem 
Behuf ein zweites Erſatz⸗Geſchäft abgehalten werden. 
Bei demſelben concurrirrn alle in den Jahren 1843 
bis einſchließlich 1835 geborenen Heeres pflichtigen, 


Müdcheu⸗Herberge 
„Ernestinenhof “. 
Zum 1. Juli find die Mehrzahl unſerer 

Mädchen vermiethet und wird dadurch reichlich 
Platz in unſerem Hauſe; wir bitten dienſtloſe 
mit guten Zeugniſſen verſehene Mädchen davon 
Gebrauch zu machen. 


Friedrichshof, ult. Juni 1866. 
Der Vorſtand der Mädchen⸗Herberge 
„Ernestinenhof*. 


welche in ge a Nee bis einſchließlich 1857 K f S 5 - 
1. zur Armee⸗Reſerve . 
e , Din n n Skebad Misdroy. 
werker, 


Die Badeſaiſon iſt eröffnet, und ſind in 
unſerm Orte keine Erfranfungsfälle 
an der Cholera vorgekommen, sondern 
iſt der jetzige Geſundheitszuſtand hierſelbſt vor⸗ 
züglich. Wohnung billig zu haben. 

Misdroy, im Juni 1866. 


Die Bade⸗Direktion. 


(gez.) Oswald. 


Gründlich und vollkommen 


in kürzeſter Zeit lehrt: 

Schön: und Schnellfchreiben (kaufm. Kanzlei und 
Damenſchrift), prakt. Rechnen (gewöhnl., kaufm. und 
geometriſch), einfache und dopp. Buchführung für alle 
Geſchäftszweige, Correspondenz mit Orthographie 
(gewöhnl. und kaufm.) 

Für Auswärtige nach meiner eigenen neuen Methode 
— e chem Wege bei Einſendung der jetzigen Schrift 2: 


786 N 

Für die Schüler und Schülerinnen der hieſigen 
Lehranſtalten beginnt von Morgen ab ein Extra⸗ 
Curſus im Schönſchreiben in den Nachmittags: 
ſtunden pro Monat 31% 4 


Mehes, Breiteſtr. 45. 


Lotterie⸗Looſe 


4 


3. zur Erſatz⸗Neſerve 
deſignirt ns biteben find 
4. disponible geblie och ; 

Ad 3 finder, die Sea ie ung ftatt, gleichviel ob die De⸗ 
ſignirung zur Erſatz⸗Reſerve wegen körperlicher Febler 
oder wegen Famtlienverhältniſſe ode wegen hoher Loos⸗ 
nummer ſtattgefunden hat, und bleiben hiernach nur die⸗ 
jenigen Heerespflichtigen der gedachten Jahrgänge von 
der beabſichtigten wiederholten Vorſtellung ausgeſchloſſen, 
welche ſeiner Zeit als dauernd dienſtunbrauchbar von aller 
jerneren Dienftpflichtigfeit gänzlich entbunden worden find. 
Sämmtliche innerbalb des Kommunalbezirks der Stadt 
Stetin mit Einſchluß der Pommerensdorfer 
Anlage ſich aufhaltende Perſonen der bezeichneten Kate⸗ 
gorien werden daher hierdurch aufgefordert, ſich unter 
Borlegung ihrer Militairpapiere in den Tagen vom 
2. bis zum 7. Juli d. J., Vormittags von 9—12 
Uhr und Nachmittags von 3 — 5 Uhr, bei dem Polizei⸗ 
Kommiſſarius, in deſſen Revier ſie wohnen, Behufs Auf- 
nabme in die Militair⸗Stammrolle perſönlich anzumelden. 

Wer dieſe Meldung unterläßt, wird als unſicherer Hee⸗ 
respflichtiger behandelt werden. N 1 85 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen wird hierbei 
bemerkt, daß die Geſtellung nur zum Zweck der even⸗ 
tuellen Muſterung zu erfolgen hat. 

Stettin, den 30. Juni 1866. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Lotterie⸗Anzeige. 


zur bevorſtehenden Ahn am 4. und 5. Juli, 
Zu der vom König -Wilhelm⸗Verein zum Beſten das ganze Loos für 18 Thlr. 10 Sgr., 
der mobilen Armee und deren Angehörigen veranſtalteten „ halbe „„ „ 5 „ 
Geld⸗Lotterie, RER RER Pf., 

beſtehend aus 50,000 Looſen a 2 Thaler und 3,344 Geld⸗ 1. 205 TS 1 D 
gewinnen im Geſammtbetrage von 47,400 Thalern unter ” 55 ee 20 
folgender Vertheilung: a 100 71 1 Vin 1 x 15 5 Dunz 
N Hr 275 u eee alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
1 2,000 100 25 2 haben l 
1 1,000 200 20 
2 Gewinne 500 1000 10 Schuhſtr. A aim Laden. 
3 . > 300 2000 5 


5 s — 200 =: 
ſind die betreffenden Looſe à 2 Thaler bei 


uns zu haben, und hoffen wir, daß im Intereſſe des 
guten Zweckes die Betheiligung recht groß ſein wird. 
Stettin, den 1. Juli 1865. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 


Lübecke. Schreyer, Flemming, 
Wolfram. x 


lusikalien-Leih-Institut. 
Deutsche 
Leih- Bibliothek. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den 
günstigsten Bedingungen. 


Vollständiges 


Musikalien-Lager. 
Verkauf mit höchstem Rabatt. 


* 

Erlanger Lagerbier. 

Die Bier-Ausfuhr von Bayern nach 
Preussen ist eingestellt. Von meinen 
rechtzeitig bezogenen bedeutenden Posten 

Erlanger Bieren etc. 
offerire in Originalgefässen à 1 — 4 Eimer 
Gebinden noch zum bisherigen Preis. 


General-Depot für Nord-Deutschland. 
G. Maywald, 


Berlin, Linienstrasse 60/61. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


zu haben. 


. ·˙ 1 ̃ Üʃ FEB ̃ 8 ——— 
Wegen Veränderung des Wohnorts ſtehen Schulzenſtr. 7, 
1 Tr. h., 2 Nähmaſchinen zum Verkauf. Auch kann Kund⸗ 


2 4 
it. Schauer: | arte 
> ſchaft nachgewieſen und zugleich die Wohnung, Stute, 
Breitestrasse 12. Kammer und Küche, zum 1. Auguſt vermiethet werden. 


Buchführung lu Bala l. Sal i Eg Hal. E. Köwinsohn, Kiga 
Die neueſten Karten vom Kriegsſchauplatz 
ſind ſtets vorräthig bei 


Bannenberg & Dühr in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26 — 27 (Hötel du Nord). 


Ich empfehle mein (getrennt von meinem Gold: und Silber⸗ 
waaren⸗Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 


Alfenide⸗ und Neuſilberwaaren, 


ſowie die ſich für den praktiſchen Gebrauch als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke. 


Oberhalb der Schuhſtraße. 
W. Ambach. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strohhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſtren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Färberei⸗Annahme, Mönchenſtraße Nr. 21. 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 1, But? 


Ruſſiſche ſind auch in einzelnen Pfunden zu haben 


Fubrſtr. Nr. 6, im Laden. F. Schiller. 


Revisionen und Abschlüsse 

der Geſchäftsbücher unter ſtrengſter Diskretion und 
gegen mäßige Bedingungen übernimmt der Vorfteber der 
Handels⸗Lehr⸗Anſtatt 

S. Löwimsohn, Königsſtr. 6, 3 Tr. 

I! Photographien!!! 

werden bei ſauberer Ausführung zu den billigſten Preiſen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 13 d. Königl. Pol.⸗Direk. 
gegenüber. D. Jakobi, Photograpb. 


Unterricht für Lehrlinge. 


Zu einem ſchon beſtehenden Privatunterricht im Eng: 
liſchen, e 8 Buchführung, Nechnen, 
Correſpondenz u. Wechſelrecht, wid. 8 Stunden, 
Morgens u. Abends, (Honorar 3 Thlr. pr. Mt.) werden 
Lehrlinge zur Theilnahme an allen oder an einzelnen 
Wiſſenſchaften (2 Thlr. pr. Mt.) gewünſcht, 

Näb. ertheilt S. Löwinsohn, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 


Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9—10. 
22CCßCCCCCC0çC0ç0ß00 TTT 


Glaceehaudſchuhe werden ſauber gewaſchen 


Kaſematte 54. 
Von dem Viktoria-Platz Nr. 8 bis zur Schloßkirche über 
die Paradeplätze und den Königsplatz iſt ein ſchwarzſeidener 
Gürtel mit einer dreigegliederten, gegitterten filbernen 
Schnalle am Sonntag Vormittag verloren ge angen. 
Wiederbringer Belohnung Viktoriaplatz 8, 9 Tr. 


SOMMHER-THEATER 
auf 


Elysium. 
5 Dienſtag, den 3. Juli 1866. 
Die Oeſterreicher in Altona. 
Charakter emälde in 3 Abtheilungen. Muſik v. Stiegmann 
Hierauf: 4 
Alles mobil, 
oder: Berliner Lehrjungen. 
Schwank mit Geſaug in 1 Akt von W. Mannftädt, 


Pack taſchen verſchiedener Art. 
Waſſerdichte Tränkeimer u i. w. 
F. Wittenhagen, 


Sattlermeiſter, Roßmarkt Nr. 15, 
früher Louiſenſtraße ueben Hötel de Prusse. 


Von dem ſo beliebten l 


„Ni . 
u Cholera⸗Witter, 

a 0 Sr. nebſt Gebrauchs anweiſun 
beſinden ſich jetzt Niederlagen 0 fue 
bei Herrn L. Jastrowitz, kl. Domſtr. 8, 

Win. Scheel, Mönchenſtraße, 
Ed. Hering, Breiteſtr. 45, 
W. Th. Ahrnd, gr. Laſtadie 88, 
W. Gädk in Bredow und 
Frau Wwe. Frremzel in Grünhof, Grenzſtr. 9. 
Herrn H. Höfe in Pommerensd.⸗Anlagen, 
NI. F. Boldt in Grabow, Beiteſtr., 
W. Goss mann in Grünhof, Pö⸗ 
llitzerſtraße. 
Dieſer Bitter iſt außer in den Niederlagen 
nur allein echt zu haben beim Fabrikant 
. Bombach in Alt-Damm 


und für Stettin im Haupt⸗Depot bei 


A. Martini, fl. Donmſtr. 11. 
Atteſte. 


Unterzeichneter atteſtirt hiermit, daß der Cholera - Bitter 
von Herrn R. Bombach, bei Herrn A. Martini hier 
zu haben, nach den in ihm enthaltenen Ingredienzen 
wohl geeignet iſt, bei Verſtimmungen des Magens, Di- 
arrhoe und Brechen, alſo beim Beginn der Cholera, gün⸗ 
fig zu wirken. i 

Stettin, den 11. Juni 1866. 

Dr. Behm, 
prakt. Arzt. 

Oben genannten ſehr kräftigen, belebenden Bittern 
habe ich bei verſchiedenen Cholerafällen mit großem Nutzen 
angewendet, und kann denſelben mit Recht empfehlen. 

Alt⸗Damm, den 9. Juni 1866. 
Dr. Pinkson, 
prakt. Arzt. 


Vermiethungen. 

In meinem Hauſe Reiſſchlägerſtraße 15 iſt eine Wob⸗ 
nung von 2 Stuben und Zubehör zum 1. Juli ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

A. Burmeister. 


— 
2 freundl. möblirte Zimmer ſind Baumſtra 
Nr. 13-14, 1 Tr., zu verm. er 


Roßmarkt 15 ift eine fein moͤblirte Stube zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße 4—5 iſt 1 Stube mit Möbeln ſofort zu v. 


Langengarten Nr. 14 find mehrere Wohnungen von 
Stube, Kammer und Küche zu vermietheu. 


N 1 3 Tr., t 4 möbl. St., Kab., 

Wallbrauer Cl, 1 le Seit. Barfepeugelaß. 
rn rn Nr. 17 

iſt eine herrſchaftliche +2 


8 d ohnung, Belle⸗Etage, und zwei 
Mittelwohnuugen, incl. Waſſerleltung zu ee g 


Die 5 —— 


gr. Oderſtraße 11 ſind zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtraße 40 iſt ſogleich reſp. zum 1. Oktober 


1 eleganter Laden 


mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſeſbſt 2 Treppen bei 
Win. Helm. 


Abgang und Ankunft 
3 ber I 
Eiſenbahnen und Poſten 


eee in Tafeln und Rollen, 

Asphalt, Theer, Pech, Leiſten, 
Nägel c. 

empfiehlt zu billigen Preiſen, und übernimmt 

anch auf Verlangen das Eindecken der Dächer 


unter Garautie 
Carl Lethe, 
Pladrinſtraße 3b, 


Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Bauzwecken in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei f 
Wilh. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unfehl 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die dur das 


Teredinum in Stettin. 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte r 
Ae als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen Bahnzüge: 
u. |. w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ a 
ben, 5 15 andern ae ee Staffgteit Ben 1 an 1 111 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſun prengt, werden niemals] nach Berlin 1. Zug 6 Lofr., II. Zu » Nm., Kourierzu 
von einer Woge Kaner BR 3% Nm., li hg 6 % Rm 3 — 


nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 50 fr., Kourierzug nach 
Stargard, von da Eilzug nach Köslin 11% Bm, 
II. Zug 51 Nm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Auſchluß nach Pyritz, 
Naugard) 10“ Bm, nach Kreuz und Köslin-Kolberg 


In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 
Lehmann & Schreiber, Börfe. 


Holz⸗Verkauf. 


I. Klaſſe Thlr. 9. 15. — II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Gollnow) 5 1 Nut. 
Brendel m Kaff Fe er. nach Pafewalt (Stralfund und Prenzlau) 1. Zug 7. Um, 
Birken do. I. 8. —. —. 7 10% Um., gemiſchter Zug 19° Nm., III. Zug 
Elſen do. 6. 15. —. - - 

70 Bm., 10% Bm, Eilzug 11 Um. 
cn, Smippel ey Gem, u | | 
D 2 m „Zug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 

Signen han olz 5 Klaſſe : 8 15. U. ſchluß nach Pyrig, Bahn, Swinemünde, Cammin und 


Treptow a. R.). 


chen do. 2 7. 10. —. Ant , 
Ferner buchen Nutzholz für Stellmacher und Böttcher, 3 atunft: 5 
trockene eichene Radſpeichen, ſichtene Bohlen, ſowie trodene | von Berlin J. Zug 9” Bm, Kourierzug 11 23 Vm., II. Zug 
fichtene Bretter in allen Dimenſionen, auch Lagerholz] 4 Nm., III. Zug 10% Nm. 


von Paſewalk Gem. Zug 81 Vm. II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9 39 Bm., Eilzug 4 8 Nm., III. Zug 7 Nun. 

von Kreuz und Köslin⸗-Kolberg I. Zug 11° Bm. II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard) 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 90 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


offeriren billigſt 
Baltzer & Schuhmacher, 
vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Unſer Lager von 


ächten Rums, Arraks 
und Coguaks 


empfehlen wir beſtens. 


Gebr. Tessendorff, 
Roßmarktſtraße 14. 
Sommer⸗Handſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigte! 


aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Louiſeuftraße Nr. 12, 


Poſten: 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 47 ft. 
Sanielde na een 445 fr. und 1120 Bm, 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 v0 fr., 12 Mitt., 5 7% Num. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchoew 11% Um. u. 6% Nm 
Botenpoſt u. ormmerent! orf 1185 Bin. u. 59% Nm. 
Botenpoſt n Faun hof 9 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51” Nm. 

Ankunft: 5 
Kariolpoſt von Grünbof 5 (0 fr. u. 111 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 * 
Kariolpoſt von Zullchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 545 fr., 11 % Um u. 5% At. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11% Bm. u. 7 39km, 
Botenpoſt von Pommerensdorf 115%. Bu u. 5 % Am 
Botenpoſt von Grunzof 5 Num. 
Besen ven Fa 10 Bm, 


* * 


